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LmMch » Vskanntmachrrngr « .

Bekanntmachung,
vetr. Ankauf von Kraftfuttermittel « .

Da die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft
zu einem vermehrten Angebot von Futtermitteln,
Viehpulver u . dergl . Produkten Anlaß geben wird,
wird die landw . Bevölkerung des Bezirks daraus
hiugewiesen , daß beim Kauf solcher Produkte von
unbekannten Händlern und Reisenden besondere Vor¬
sicht geboten ist . Falls die Futtermittel rc. nicht
durch Vermittlung der örtlichen Darlehenskassen¬
vereine oder des landw . Bezirksvereins bezogen
werden , empfiehlt es sich, den Einkauf nur bei den
Firmen zu machen , welche sich der K . Landw . Ver¬

suchsstation Hohenheim gegenüber vertraglich ver¬
pflichtet haben , nur gute Kraftfuttermittel zu den
Tagespreisen zu verkaufen . Die K Versuchsstation
untersucht auch auf Ansuchen die von den Land¬
wirten bezogene Ware kostenlos ; Probenahmevor-
schrtften können von dieser Stelle jederzeit unent¬
geltlich bezogen werden.

Auch ist die K. Versuchsstation bereit , den
Landwirten auf briefliche Anfrage kostenlos Auskunft
darüber zu erteilen , welches Kraftfuttermittel gegen¬
wärtig am billigstenist , oder welche Kraftfuttermittel
für die verschiedenen Nutzungszwecke die zweck¬
mäßigsten sind.

Calw,  12 . September 1911.
K. Oberamt.

Binder.

K . Oberamt Calw.

Erlaß all die Hem Ortsvorsteher, betr. die
Vertilgung der Feldmäuse.

Nachdem festgestellt ist, daß in einem großen
Teil des Bezirks die Mäuseplage herrscht , werden
die Herrn Ortsvorsteher auf die im Württ . Wochen¬
blatt Nr . 34 von 19 !1, Seite 533 veröffentlichte
Bekanntmachung der K . Anstalt für Pflanzenschutz

in Hohenheim hingewiesen und beauftragt , die zur
Vertilgung der Feldmäuse erforderlichen Maßnahmen
sofort in die Wege zu leite ».

Ueber das Geschehene ist binnen 8 Tagen zu
berichten.

Den 13 . September 1911.
Reg .-Rat Binder.

Lsgesuerügkeite « .
* Calw  13 . Sept . Im Laufe de»

Sommer » ist auf einem Teil der Staatsstraße
von der Station Teinach bi» Bad Teinach eine
Teeruug  der Straße vorgenomme » worden.
Der Erfolg dieser Teerung ist für jedermann
augenscheinlich . Die Staubplage ist auf dieser
Straßenstrecke nahezu beseitigt und der Verkehr
angenehmer als auf dem Gehweg . E » ist nur
schade , daß man nicht schon früher derartige
Versuche gemacht hat und daß nur auf einer
verhältnismäßig kurzen Strecke Wandel geschaffen
wurde . Mit der Teerung werden in allen großen
Städte « vielfach Versuche gemacht und «ach kt»
bisherigen Erfahrungen scheint die Unterteerung
sich zu bewähren . Weitere und allgemeine Ver¬
suche werde » auch auf diesem Gebiet wohl gün¬
stige Ergebnisse erwarten lassen . Allerding » soll
da » Teeren ziemlich hohe Kosten verursachen;
diese könnten aber leicht von denjenigen getragen
werden , die den Staub verursache » . Eine Er¬
höhung der Automobilste ««!! oder wenigsten » die
Verwendung dieser Steuer zu Straßevzwccken wäre
jedenfalls sehr zeitgemäß . E » wäre wünschens¬
wert , wenn auch hier ein Versuch mit der Straßen-
teerung gemacht würde . Wie my« hört , soll schon
ein dahin zielender Beschluß seiten » der Stadt¬
verwaltung vorliegen und die -Bahnhof - und
Bischoffstraße für die Teernng vorgesehen sei».
Leider kam dieser Beschluß , der in diesem über¬

au » günstigen Sommer leicht hätte «»»geführt
werden können , nicht zur Erledigung . E » darf
gehofft werden , daß mit der Teerung im nächsten
Jahr vorgegangen wird und daß noch weitere
Strecken auf den Staatsstraßen zur Teerung
kommen werden.

T Calw  13 . Sept . Seit Sonutag ist
die Temp .eratur  empfindlich abgekühlt ; die
Abkühlung erstreckt sich allerding » nur auf die
Nachtzeit , tagsüber herrscht «och drückende Hitze.
Die Temperatur sank am Montag früh bi» auf
3 Grad . Zu einem Regen kommt e» leider
nicht, obgleich e» schon öfter » den Anschein hatte.
Nach den meteorologischen Beobachtungen soll
sich zwar eine Umänderung de» Wetter », die an
verschiedenen Unregelmäßigkeiten zu erkennen sei,
anbahne », aber die Tatsachen laste « ein Voraul¬
sagen unglaubhaft erscheinen , da die seither
bekannt gegebenen Aenderungen sehr selten ein-
getroffen find.

* Calw  13 . Sept . Auf den Tal - und
Waldwiese », die zum Teil »och in grünem Ge¬
wände erscheinen , sproßt in großer Zahl die
Herbstzeitlose  auf . Mit dem Erscheine»
dieser Blüte ist ei» weitere » Zeichen de» nahen
Herbste » sichtbar geworden . Wenn die Herbst¬
zeitlose auch nicht zu den gern gesehenen Blumen
gehört , da sie bekanntlich giftige Eigenschaften
besitzt und den Nährwert de» Futters stark be¬
einträchtige « kann , so bietet doch die überau»
stattliche Zahl der lilarot gefärbten Blüten ei«
anziehende » Bild der Wiese dar und da» Auge
betrachtet gerne da» schöne Farbenspiel . Be¬
kanntlich erscheint die Pflanze jetzt nach der
Oehmdernte zuerst mit der Blüte und erst im
nächsten Jahr kommen die Blätter und Früchte
zum Vorschein.

Frau Lores Lebenswerk.
36 ) Roman von Erich Ebenstein.

(Fortsetzung.)

„Das ist wieder Assunta » famose Einteilung !" sagte Ferry . -„Jetzt,
wo der Diener da» Abendesten servieren soll - sie weiß , daß ich
diese Frauenzimmer -Bedienung bei Tisch nicht leiden kan« -
schickt sie ihn fort . Ueberhaupt - aber natürlich , wen » die Fra«
den ganze » lieben Tag mit ihrer Mutter plauscht , anstatt - "

„Entschuldige , lieber Ferry , ich habe Affunta gewiß nicht aufge¬
halten . Da « Gewitter überraschte mich mittag », sonst wäre ich, wie jeden
Tag , ja nach Hause gegangen - nachher wollte sie mich nicht
fortlasten - e» war ihr so bang allein - "

Sie sagte e» ruhig und ganz ohne Vorwurf , aber Lanzendorf
empfand e» doch al » Stich , und damit schwand ihm der letzte Rest von
Rücksicht.

„Na ja , und ich kann mir ja denke» , wer nachher den Stoff zur
Unterhaltung abgegeben hat . Aber da wir eben einmal davon sprechen,
Mama , muß ich e» Dir doch geradezu heraussagen : Deine ewigen
Besuche hier erschüttern den Frieden meine » Hause ». Ich will meine
Frau für mich allein habe» . Anch geistig, wenn ich nicht bei ihr bi» !
E » tut nicht gut in der Ehe , wenn die Schwiegermutter eine so große
Rolle spielt - persönlich habe ich ja nicht» gegen Dich-
aber im Prinzip - eigentlich hättest Du Dir da» alle» längst selber
sagen wüsten . Warum gehst Du den « nicht auch einmal zu Rudi ?"

Schlag auf Schlag fiele» die Worte mitten in da» zuckende Herz
der allen Fra « . Anfang » war e» ja nur wie ein Traum , aber dann
begriff sie langsam-

Sie hatte gar kein Gefühl in diesem Moment . Weder Schreck, noch

Schmerz , »och Bitterkeit . Er wurde nur plötzlich so seltsam kalt, still und
tot in ihr . Wie wenn die Welt um ihr herum ausgestorben sei und
sie allein darauf zurückgeblieben wäre . Sie ganz allein — -

Unsicher wandte sie sich zur Tür und tastete nach der Klinke . Ei»
dunkler Instinkt trieb sie fort , nur fort - weit fort.

Lanzendorf hielt sie mit keiner Silbe . Er strich nachdenklich seinen
Schnurrbart und dachte Ln Kitty . „Schmeiß ' sie ' rau » !" Na — nun war
e» geschehen. Endlich . Affunta mochte sie ja manchmal besuchen-
übrigen » hatte sie e» ganz ruhig hingenommen , ohne Träne », ohne Vor¬
würfe - eigentlich mit sehr viel Würde und Haltung-
e» könnte einem beinahe imponiere » .

Affunta trat in » Zimmer.
„Wo ist den « Mama ?" Suchend blickte sie umher.
Er zuckte die Achseln.
„Fort !" Dan » sagte er ihr alle». Anfang » ruhig , beinahe lächelnd

— denn sei« Zorn hatte sich inzwischen entladen — dann immer unsicherer
werdend unter ihrem starren Blick.

Zuletzt verstummte er ganz.
Affunta sagte kein Wort . Ihr Gesicht war weiß wie Kalk, der

Blick eisig. Dan « wandte sie sich stumm »ach dem Nebenzimmer.
„Kleiden Sie die Kleine zum Aulgehe « an, " sagte sie im Vorüber¬

schreiten mit fremdklingender Stimme zu Sophie und verschwand in ihrem
Schlafzimmer.

Dort stand sie einen Moment völlig geistesabwesend , ohne sich
erinnern zu könne», wa» sie eigentlich hatte tu » wollen . Im Schlaf¬
zimmer war e« stockdunkel. Mechanisch machte sie Licht. Und wie die
Gegenstände ring »«m beim Schein der rosa Laterne , welche an schmiede-
eisener Kette von der Decke hing , allmählich au » dem Dunklen aufblttzte »,
so kamen auch die Gedanken wieder au » den dunkle » Wirren der Seele.

Packe« . Nur da» notwendigste für mich und da» Kind , dann fort
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(Amtliches .) Die Wahl des ungeprüften
Verwaltungskandidaten Hermann Weik  von Mött-
lingen, Oberamts Calw , zum Ortsvorsteher der
Gemeinde Gochsen, Oberamts Neckarsulm, wurde
am 8. September d. Js . von der K. Regierung
des Neckar kreiseS bestätigt.

Tübingen  12 . Sept . Im Alter von
57 Jahren ist hier der Professor Dr . Karl
Waitz von der naturwissenschaftlichen Fakultät
gestorben . Er war in Marburg geboren , besuchte
die Universitäten Heidelberg und Berlin , 1877
war er Assistent am Polytechnikum in Karlsruhe,
1883 wurde er in Tübingen Privatdozent der
Physik , 1891 a . o. Professor , 1907 ordentlicher
Honorar -Professor . Da « ist schon der zweite
Verlust , der ' die Universität in diesen Ferien
trifft . — Zur Bekämpfung de« Staubes,
der hier immer lästig , diese» trockene Jahr mit
den vielen umwälzenden Tiefbauarbeitev aber
besonder » stark und unangenehm ist, werde » hier
neue Versuche mit Apokonit gemacht. Westrumit
hat sich voriges Jahr gar nicht bewährt.

Tübingen  11 . Sept . (Alle « wird
teurer .) An den Universitätskliniken tritt mit
dem 1. Oktober d. I . eine Erhöhung de« nied¬
rigsten Verpflegungssätze » , der besonder « auch
den Krankenkassen zukommt, von 1 Mk . 20 Pfg.
auf 1 Mk . 50 Pfg . für den Tag ei» , nachdem
die anderen Verpflegungssätze schon vor einiger
Zeit neu geordnet worden sind. Diese Maßregel
war angesichts der großen Steigerung der Be¬
triebskosten in neuerer Zeit , die zu einer Er¬
höhung der Verpflegungssätze an allen Kranken¬
häusern des Lande « geführt habe » , nicht länger
zu umgehen . Auch der neue Verpflegungssatz
der Tübinger Kliniken bleibt hinter den Sätzen
der anderen Krankenhäuser und zwar zum Teil
sehr erheblich zurück, er ist viel niedriger bemessen
al « an alle» anderen Universitätskliniken . Wenn
die Erhöhung in so mäßigen Grenzen gehalten
wurde , so daß der Staat auch künftig bei jedem
Kranken dieser Kaffe täglich einen bedeutende»
Zuschuß leisten muß , so geschah die«, um auch
fernerhin die Benützung der ausgezeichneten
Kräfte und Einrichtungen der Universitätskliniken
de» Kranken de« ganzen Lande », namentlich auch
den Angehörigen der Krankenkassen , in weitestem
Maße zu ermöglichen . Bei bedürftigen Kranke « ,
die sich auf eigene Koste» zu verpflegen habe » ,
bleibt nach wie vor eine Ermäßigung , in beson¬
deren Fällen auch der ganze Nachlaß der Ver-
pflrgungskostrn Vorbehalte « .

Kirchheim  u . T . 12 . Sept . (Fran¬
zösische Spionenfurcht .) Ein au « dem
hiesige« Bezirk stammender Schäfer und sei»
Freund weilten geschäftshalbrr einige Tage in

einer französischen Grenzfestung . Als sie in der
Umgebung der Stadt spazieren gingen , kamen
sie an einem Grenzfort vorüber . Am andern
Tag wurde » sie unter dem Verdacht der Spionage
in ihrem Gasthau » verhaftet . Nach längerem
Verhör ließ man sie frei mit der Aufforderung,
die Stadt zu verlasse « . Bekanntlich hat der
schwäbische Schäfer oder seine Marke von jeher
bei der französischen Spionenfurcht eine große
Rolle gespielt.

Kirchheim  u . T . 12 . Sept . (Groß¬
feuer .) Innerhalb 14 Tagen ertönte heute
früh ' /- 5 Uhr zum zweiteumale Feueralarm . In
einer Remise , die direkt an da« Gasthau « zum
„Reichshut " angebaut ist und mit Heu - und
Holzvorräten angesüllt war , war Feuer ausge-
brocheu, da « bei seiner Entdeckung durch die
Nachbarschaft schon große Dimensionen ange¬
nommen hatte und alsbald auf da» Wirtschafts¬
gebäude übersprang , da« von 4 Familien bewohnt
war . Die Lage war äußerst kritisch, da da«
Brandobjekt zwischen Gebäude völlig eingekeilt ist
und rückseitig an die Kaserne und sog. Wollhalle
anstoßt . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle.
Sie griff mit 4 Strahlrohren ein , außerdem
wurde die Dampfspritze in Tätigkeit gesetzt, durch
deren vorzügliche » Arbeiten der Brand lokalisiert
werden konnte . Die Remise ist völlig ausgebrannt
und der Dachstock de» Wirtschafsgebäudes eben¬
falls zerstört . Da « ganze Gebäude hat durch
Wasser Not gelitten und wird völlig abgetragen
werden müssen . Eine Familie hatte Mühe , ihre
Kinder zu rette « .

Gündelbach  OA . Maulbronn 12 . Sept.
Wie allerorts , so war auch hier die Wespen¬
plage  groß . Einen erfolgreiche » Kriegtzug
gegen die lästigen Schädlinge habe » die Schul¬
kinder geführt . Der Anregung ihre « Lehrer-
folgend , habe » sie in 10 Tage » im ganze»
rund 31000 Wespen gefangen und bei der Ge¬
meindepflege abgeliefert , die da « Tausend mit
50 ^ honorierte . Mit dem Erlös wurde ein
schöne« Bild zur Ausschmückung de« Schulsaales
beschafft.

Heilbron » . Die Mitteilung über da«
Geständnis de» Grfängnisgehilfen Mezger,
der dem angebliche « Grafen Paffy hier zur
Flucht verholfe » hat , ist avzufügen , daß Mezger
schon die erste Flucht de» Gefangenen er¬
möglicht  und daß er ihm in beide« Fälle»
die Zrllentüren heimlich geöffnet hat . Die
Durchsägung der Fenstergitter war «ur der
Täuschung wegen vorgenommen.

Wallhausen OA . Gerabronn 12 . Sept.
Eine unangenehme Ueberraschuvg wider¬

fuhr einem Bauern von Bölgental , der sein
Fuhrwerk in einer Wirtschaft in Bronnholzheim
eingestellt hatte . Al« er sich nach Hause begebe»
und einspannen wollte , war da « Pferd mitsamt
dem Geschirr au « dem Stall verschwunden . An¬
fänglich glaubte er , daß der Gaul allein »ach
Hause gegangen sei, doch hat sich diese Annahme
nicht bestätigt . Alle Nachforschungen nach dem
Verschwundenen sind bi« jetzt erfolglos geblieben.

Schwenningen  12 . Sept . (Grotz-
Heute vormittag gegen halb 12 Uhr

ist in Grünt« gen  bei Donaueschingen inmitten
de« Orte « ein große » Feuer auSgrbrochen , da«
sich mit unheimlicher Schnelligkeit , angefacht durch
de» kräftigen Oflwind , verbreitete und in kürzester
Zeit 20 Häuser in Asche legte . Zu allem
Unglück herrschte noch Wassermangel . Die Feuer¬
wehren der ganzen Umgegend sind zu Hilfe
herbeigeeilt . Nähere Nachrichten fehlen noch.

Tuttlingen  12 . Sept . (Zu dem Groß¬
feuer in Grüningen .) Eine weitere Mel¬
dung von nachmittags 4 Uhr über da« Großfeuer
in Grüningen Amt Villivgen besagt : I » dem an
der Brigach gelegenen etwa 270 Einwohner zäh¬
lenden katholischen Dorfe ist heute mittag 12 Uhr
Großfeuer auSgrbrochen , das in kurzer Zeit zwei¬
undzwanzig Gebäude einäscherte,  darunter
das Gasthaus zur Traube . Mehrere Stück Vieh
sind in den Flammen umgekommen . Die größte
Gefahr ist beseitigt . Der Schaden ist groß.
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Friedrichshafen  12 . Sept . Direktor
ColSmann,  Direktor der Zeppelin -Lufischiff-
baugesellschaft , hat der „ Nationalzeitung " in
Berlin geschrieben : „ Sie bringen einen Aufsatz
mit der Überschrift „ Das Zeppelin -Luftschiff von
Beschlagnahme bedroht ." Es wird darin gesagt,
daß Frau Melanie Schwarz  den Plan verfolge,
klagbar gegen die Herren in Friedrichshofen vor-
zugehev . Ich stelle fest, daß man seit 3 Jahre«
von Frau Schwarz nichts direkt in Friedrichs Hafen
hörte und daß dort der Versuch einer Klage ganz
ausgeschloffen erscheint, da weder ein rechtlicher,
noch ein moralischer Anspruch an den Grafen
Zeppelin seiten » der Frau Schwarz geltend ge¬
macht werden kan» . Als vor 3 Jahre » Fra«
Schwarz solche Ansprüche in Friedrichshofen zu
mache« versuchte , wurde sie gebeten , doch die
Klage eivzureiche », damit die Angelegenheit vor
aller Welt klar würde . Es wurde ihr und ihrem
Schwiegersohn , einem Rechtsanwalt , gesagt , daß
wenn ihrerseit » binnen zwei Monaten nicht ge¬
klagt würde , unsererseits der Versuch gemacht
werde « sollte, eine FeststellungSklage durchzuführe » .
Frau Schwarz klagte nicht . Der Rechtsanwalt

Ihrer Mutter nach, die man kaltblütig au » dem Hause gejagt hatte-
sie war ja schon einmal nahe darangewese « . O , wäre sie doch gegangen!

Sie riß da« Kleid vom Leibe , holte die Reisetasche aus dem Schrank
und stoppte Hinei« , was ihr gerade in die Hand kam, ohne viel zu Über¬
legen . Dann sah sie sich nach ihrem Straßenkleid um - und
mitte » drin packte sie ein wütender Schmerz . Sie biß die Zähne zusammen
und krallte die Nägel in da» eigene Fleisch.

Dieser Man « — wie sie ihn geliebt hatte ! Wie sie ihn «och liebte
-und doch verachtete ! So tief . So unauslöschlich - wie war
da « nur möglich nebeneinander ? Jeder Kuß , den er ihr je gegeben,
wurde in der Erinnerung zur Schmach , und dabei fühlte sie doch ganz
genau , daß sie ihn bei aller Verachtung doch nie würde Haffe», nie
vergessen können . Auch die Seligkeit , die er in ihr Leben getragen hatte,
trotz aller Enttäuschungen , würde ewig unauslöschlich bleiben-

Und dann stand er plötzlich vor ihr . Leise hatte er die Tür hinter
sich zugezoge« , ein Blick verriet ihm, wa » sie tu « wollte . Jäher Schreck
machte ihn erbebe ». In diesem Moment vergaß er Kitty , vergaß alle-
andere über der wahnsinnigen Angst , die ihn packte.

Alle« wa « er in diese» zwei letzte« Monaten getan , erschien ihm
kindisch, töricht , lächerlich. Er selbst war ei» wankelmütiger Schwächling,
der sich au » purem Urbrrmut von einer Kitty Heuderso » narren hatte
lassen —

Liebe ? Bah — diese da , diese allein liebte er , und die durfte ihn
nicht verlassen . Er war so erregt , daß er kein Wort herausbrachte , aber
da « tat ja nicht». I » seinen Augen mußte sie e« ja lesen , alle», wa « er
empfand , unter seine« Küssen mußte sie e» fühlen —

Und er küßte sie, stumm und heiß , wie in den erste» Tagen ihrer
jungen Liebe , obwohl sie anfang » verzweifelte Anstrengungen machte, sichseinen Armen zu entwinden.

Dann kam e« wie da» erstemal , al « sie von ihm gehen wollte : ihr
Widerstand wurde schwächer, da» Gefühl , sich so von ihm geliebt zu sehen,
übrrwog alles andere . Und doch war e» ander ». Die »mal ging nicht
sie al » Siegerin au « dem Kampfe . Sie macht« keine Bedingungen und

er nahm nichts zurück, und e« war nicht blo« die Leidenschaft der Liebe,
welche sie beide plötzlich mit einem Gefühl unanslöschlicher Gemeinschaft
erfüllte und wieder aneinander band:

Mitte « im Taumel wiedererwachter Liebe hatte er ihr ein Wort in»
Ohr gestammelt , da» ihre « Widerstand lähmte.

„Bin ich nicht der Vater Deine « Kinde » ? Willst Du diesem Kinde
die Heimat nehmen ?"

Namenloser Schreck durchfuhr da » Weib bei diesen Worten . Großer
Gott — wa « hatte sie denn tun wollen ? Wirklich fortgehen und dem
Kinde rauben , worauf e« ei« heilige » Anrecht hatte ? Hätte Mama die«
denn verlangen können , hätte sie e« gebilligt?

Sie , die doch selbst erst heute sagte : „ Um Euretwillen hatte ich
immer den Mot sür mein Schicksal."

Ja , wenn er sie nicht geliebt hätte - ober er liebte sie
ja ! — Dafür und um der kleinen Mara willen mußte sie sich in alle»
fügen.

So kam e», daß sie zuletzt in demütiger Zerknirschung murmelte:
„Verzei ' - ach, verzeih ' mir , ich wußte nicht, wa « ich tat - "

14 . Kapitel.
Rudi Fabriziu » schlich auf den Zehenspitze » au « dem Schlafzimmer

seiner Mutter , gefolgt von Fräulein Agathe Reinling , deren freundliche »,
blaffe « Gesicht heute eine » bekümmerten Ausdruck trug.

An der Tür sah sie sich « och einmal nach der Kranken um.
„Gottlob , sie schläft nun so ruhig . Ihre Anwesenheit hat Wunder

gewirkt , Herr Bezirksrichter ." Draußen drückte sie dem jungen Manne,
der noch ganz verstört d' reinblickte , warm die Hand.

„E « war gut , daß sie gleich kamen auf Barbe « Brief . Wir wußte«
un » wirklich schon keinen Rat mehr mit Mama . Gott , man tut ja , wa«
man kann , aber e« war so unheimlich , diese« stumme, teilnahmslose
Dahinliege « - wo doch Doktor Weyer immer sagte , physisch fehle ihr
eigentlich nicht», den » die Erkältung war ja bald vorüber ."

(Fortsetzung folgt .)
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de« Grafe» Zeppelin, Dr. Steiner au« Stutt¬
gart, hielt aber dir Durchführung einer Fest¬
stellung»klage bei den österreichischen Gerichten
für schwierig und durchaus unnötig, da die Rechts¬
lage vollständig klar fei. Die Flucht in die
Oeffentlichkeit unterblieb damals leider. Wen»
ein rechtlicher Anspruch Vorlage, würde er in den
langen Jahren wohl geltend gemacht worden fein.
ES ist bedauerlich, daß es gewissen Machenschaften
immer wieder gelingt, der unwahren Behauptung,
Graf Zeppelin habe wesentliche Teile seiner
Konstruktion von der Erfindung des Obstreicher«
David Schwarz übernommen, immer wieder ne«
auflebr» zu lassen."

Pforzheim  12 . Sept. (Milchkrieg .)
Der Aufschlag von 22 auf 24 ^ per Liter, der
vielfach als unbegründet angesehen wird, hat hier
namentlich in A beitel kreisen böser Blut gemacht.
Doch kam der Aufschlag so schnell, daß die Or¬
ganisationen vorerst keine Gegenmaßregeln er¬
greifen konnten. Jetzt aber ist dem Stadtrat
ein Antrag zugegangev, er möge, so wie es die
Fabrikstadt Lahr getan hat, für den Verkauf von
kondensierter Milch an verschiedenen Plätzen der
Stadt Rechnung tragen. Auch werden die Kon¬
sumenten aufgrfordert, den Verbrauch der frischen
Milch zu beschränken und wo krine kleinen Kinder
vorhanden sind, ganz einzustelleu, um der ewigen
Preistreiberei endlich einmal die Spitze zu bieten.

Gotha  12 . Srpt. Da» Luftschiff
„Schwaben" ist heute morgen 7 10 Uhr vom
hiesigen Luftsch.ffhafen au» mit 8 Paffagieren
an Bord unter Führung von Dr. Eckener zur
Fahrt nach Düffeldorf aufgestiegen. Es hat die
Richtung Eisrnach—Kassel eingeschlagen.

Mailand  10 . Sept. „Sccolo" veröffeut
licht ein Interview mit Toselli,  dem Gemahl
der ehemaligen Prinzessin Luise von Sachsen.
Toselli gibt darin seiner Entrüstung über die
Veröffentlichung der Memoiren Aurdruck und
schildert seine ersten Zwistigkeiten mit seiner Frau.
Er ist unwiderruflich entschloss», sich von ihr
gesetzmäßig zu trennen und du chzusetzrn, daß
ihm sein Kind wiede-gegekes wird.

Catania  12 . Sept. Der Direktor des
Observatoriums auf dem Aetna  teilt mit: In
der letzten Nacht bildeten sich neue Eruptions-
öffnungen. Die oberen Oeffnungen speien
Rauch und die beiden unteren, die sich am
mittleren Aetna in einer Höhe von 1800 m
befinden, stcßen Lava au?. Ein breiter, schnell-
fließender Lavastrom dringt in den Wald von
Castigliove und die Weinberge von Rovetello
ein. Da» Felsgelände von Ragabo wird infolge
de» Erdbebens brüchig. Die Erdstöße haben seit
gestern abend beträchtlich nachgelassen.

Schwäbischer Ueberlanbslug.
Stuttgart  12 . Sept. Wir haben be¬

reits erwähnt, daß der Nachrichtendienst im Ueber-
landflug nicht so beschaffen war, wir rr hätte sein
können. Dar „Neue Tagbl." stellt fest, es habe
außer den bereits auch von uns mitgeteilte« Tat¬

sache» keine weitere» Ergebnisse erfahren können,
weil die Telephonstelle in Weil aufgehoben war
und auf dem Flugplatz Ulm die Sportsleitung
Mitteilen ließ, sie habe keine Zeit dazu, Auskünfte
zu erteilen. — Die Flieger, die über die Alb
gelangt find, sagen übereinstimmend au», daß
ihnen die Ueberquerung der Alb außerordentlich
schwer geworden sei. Man habe 12—1500 Meter
und noch höher aufsteigen müsse», um die Steil¬
abhänge und Schluchten der Alb zu überwinden.
Der dadurch entstandene Aufenthalt habe durch-
grheuds viel Benzin gekostet, wa« größtenteils zu
den häufigen Notlandungen die Veranlassung gab.
Die Flieger hoffen, morgen in dem leichteren
Gelände zwischen Ulm und FriedrichShafrn bessere
Leistungen zu erzielm. — Graf Z-pprlin wird
morgen abend'/s9 Uhr den Fliegern und son¬
stigen am Schwabrnflug beteiligte» Persönlich¬
keiten im Kurgartenhotel ein Festessen geben.

Ulm 12. Sept. Da« heutige Schau¬
fliegen  anläßlich de« Schwäbischen Ueberland-
flugr» war von dem herrlichsten Wetter begünstigt.
Es herrschte fast vollkommene Windstille. Extra-
züg; brachten eine ganze Völkerwanderung in die
Stadt. Allein von Heidenheim waren 4000 Per¬
sonen angemeldet, darunter 2000 Arbeiter der
Voith'schen Maschinenfabrik. Die Zahl der Zu
schauer, die sich verteilt hatte» auf den nahen
Safranberg, auf das bayerische Ufer und die den
Exerzierplatz auf der Westseite umsäumten, wird
auf 50 000 bi» 60 000 geschätzt. Zum Flug
bereit waren zwei Etrich-Rumpler-Tauben mit
Hirth und Vollmöller,  drei Grade-Eindecker
mit Schall , Nölle und Röver,  ein Harlan-
Eindecker mit Hoffman » , ein Aviatik-Eindecker
mit Jeanni », und Hanuschke  mit seinem
selbst konstruierten Apparat. Punkt 5 Uhr wurde
die rote Flagge aufgezogen. Schall machte drei¬
mal de« Versuch in der Luft zu bleiben, e» ge¬
lang ihm aber nicht. Dann folgten sämtliche ande¬
ren sieben Flieger. Im ganzen wurde über 20mal
gestartet. Hanuschke blieb am längsten in der
Luft mit 57 Minuten Flug auer. Er wurde
auch am meisten gefeiert, zumal der jugendliche
bescheidene Flieger von vornherein durch seine
Persönlichkeit sich alle Sympathien eroberte.
Unsere Landsleute Vollmöller und Hirth erreichten
die größte Höhe bis zu 1500 Meter über dem
Boden. Der Anblick der Flieger war unbeschreib¬
lich schön. Zeitweilig waren 4 oder 5 Flug¬
apparate zu gleicher Zeit in der Luft. Da»
Summen der Propeller in der Luft uud die
lauten Jubelrufe auf der Erde hörten nicht auf.
Zum Schluß widerfuhr leider Schall, der noch¬
mal» auszvsteigen versuchte, ei« kleine« Miß¬
geschick. Beim Niedergehen brach ihm ein Rad
und eine Tragfläche wurde beschädigt. Schall
selbst blieb unverletzt. Nach 6 Uhr kam die
Nachricht aus Reutlingen, daß Lindpaintner
um 6.14 Uhr dort aufgestiegen sei. Hoffman»
wollte ihm entgegenfliege», mußte aber wegen
des nahenden Schlußtermins um 7 Uhr davon
absehrn. Lindpaintner landete7.16 Uhr glatt.
Das Publikum verhielt sich tadellos. Nicht eine
einzige Störung, auch kein Unfall war zu ver¬

zeichnen. Die Sanitätskolonne hatte nur bei
sieben leichteren Fällen in Aktion zu trete».

Vermischtes.
(Der Eindruck der Toselli-

Memoiren .) I » Dresden, der sächsischen
Hauptstadt, haben die Memoiren der Madame
Toselli nur wenig Beachtung gefunden. Die
Dresdener Blätter haben von der ganzen Ver¬
öffentlichung de» „Matin" kein Wort gebracht.
Ebenso wird die Buchausgabe in Dresden wenig
Verbreitung finden, da ein großer Teil der
Buchhändler unter sich vereinbart hat, den Ver¬
trieb de» Schundes vollständig auSzuschließen. —
Im weiteren Verlauf ihrer Memoiren erzählt
die Toselli von den Ereignissen beim Tode
König Albert». König Georg habe e» eine
kindische Freude bereitet, sich„Majestät" nenne«
zu hören, in den ersten Tagen seiner Ernennung
habe er fortgesetzt allerlei Befehle erteilt, nur
um den geliebten Titel immer hören zu können!
Durch die Naivetät, mit der die Toselli solche
Dinge erzählt, gewinnt man die Ueberzeugung,
als ob sie e» mit der Wahrheit nicht allzu genau
nimmt. Die Prinzessin Mathilde wird als starke
Biertrinkerin verhöhnt. Einen außerordentlichen
breiten Raum in den Memoire» nimmt die Er¬
örterung der Etikettefrage» ein.

(Heiße Sommer , gute Weine .)
Der letzte Samrtag war der 63. Sommertag
dieses Jahre«. Die meisten Sommertage hatte
das Jahr 1865, nämlich 103, dann folgen 1868
mit 92, 1834 Mit 88, 1846 mit 86, 1904 mit
51, 1895 Mit 50, 1907 Mit 48, 1811 mit 47
und 1900 mit 46 Sommertagev. Der heißeste
Jahrgang war 1865 mit 3 heißen Monaten:
Mai, Juli, September. Wie Heuer, so waren
Juli und August heiß auch in den Jahren
1803, 1807, 1826, 1834, 1846, 1857, 1859,
1868. Auch das erste Drittel de» heurigen
September» ist der ununterbrochenen heißen
Periode zuzuzähle«. Hiedurch unterscheidet sich der
Sommer 1911 von allen Sommer» de» ver¬
gangenen Jahrhunderts. Die beste» Wein-
quolitäten lieferten die Jahre 1811, 1822, 1834,
1846, 1865, 1868, ihnen schließen sich an mit
einem Wein zweiter Qualität die Jahrgänge
1893, 1900, 1904, 1907. Soweit die Sonne
in Betracht kommt, sollte der 1911er sich mit
den besten Qualitäten der letzten 100 Jahre
messen können.

«eNameteil.
Die Leser finden in der heutigen Nummer

eine Anzeige, die den Bezug der Rheinischen
„UrrioN'BriketS" empfiehlt. Wer schon Gelegenheit
hatte, dieses Fabrikat zu erproben, kann sich der
Empfehlung nur anschließen. Die Rheinischen
Union-Brikets sind wesentlich billiger als Kohlen,
außerordentlich sparsam im Verbrauch, verbrennen
geruchlos und ohne Schlacken; die Heizkcaft wird
voll ausgenutzt. Sowohl für den Küchenherd wie
für den Salonofen gibt eS kein besseres Brenn¬
material als Unton-BriketS. Die Hausfrau, welche
erst einmal Union-Biikeis bezogen hat, wird sie nie
mehr entbehren wollen.

Wrivatanzeigen.
Kkjirks-Hsndkls-°.Gewerbenem«Calw.

Am Montag, den 18. September, ist ein
vereinraurfiug nach Reutlingen

beabsichtigt, wozu wir unsere verehrltchen Mitglieder frenndlichst einladen.
Abfahrt in Calw6.10 Uhr. In Reutlingen Besichtigung des Technikums

für Textilindustrie, SpinnereiU. Gminder,  wenn möglich noch Papierfabrik
Laiblin,  Pfullingen. Freie Fahrt nach Reutlingen und zurück.

Anmeldungen zum Ausflug wollen sofort  bei dem Unterzeichneten und
bei Kassier Serva gemacht werden

Anmeldungen zum Buchsührungskurs werden noch entgcgengenommen.
Der Vorstand.

K. Zahn,  Uhrmacher.
Von Lvr LvLsv

vr.kritr kozenkeltl, ÄultzArl
Zperialarrt kllrl.ungon- unä llerrstrankbeiten. flöntgonuntorsuvsiung.

^.UAUstknstr. 4. — Lprsebst. 12—1, 3—5. — l 'el. 2683.

IVliiiSilunA.
Zur gefl. Kenntnisnahme, -atz ich ab 1. Oktober I.

nur noch die Privatpraxis, und zwar
im ganzen Bezirk

auSüben werde, und empfehle mich zu allen in das Hoch- und
Tiefbaufach einschlagenden technischen Arbeiten.

Gberamtrbaumrift« Lohler.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Ein bereits noch neuer

xadenitsch
mit Marmorplatte, für einen Metzger
geeignet, ist zu verkaufen. Näheres bei

Gottlieb vühler,
Gasthausz Oeländerle.

In bester Lage der Stadt ist ein
geräumiger

Zr - slss»
mit großen Nebenräumen, für jede
Branche geeignet, zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exped. ds. Bl.
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Lrdältlied iu äeu LodlslldLLäluugsll:

Utltt . VllLKlvr . LriLSt
lOslskon Xr. 69.

Unterzeichnete empfehlen sich zur Lieferungrämtl. llaumaterialieu
en Zro8 und en äeluil,

Anfertigung von Terrazzo- und Plattenboüen,
Steinholzbüden für Linoleum-Velag

nach patentiertem Verfahren,
Ablauftische mit Wafserstein, an einem Stück

in Terrazzo, einzelne Wassersteine und Spültische.
Um einem Bedürfnis zu entsprechen, haben wir

KMtSandeu md SiWchlSpfti«Aemze»-, zlaßnt,
von 10 bis 150 Liter haltend, eingeführt. Dieselben find billiger als hölzerneund erhalten die Waren frischer, hauptsächlich für Metzger sehr zu empfehlen.Ferner haben wir einen größeren Posten guterhaltene

alte Fenster und alte Dachziegel
zu verkaufen.

Um geneigte Berücksichtigung bei Bedarf bittend, zeichnen wir
hochachtungsvoll

Gebe. Bacher»
Neuenbürg —Unterreichenbsch.

MMdrbmM kMm Mtor-StßiiibMV
IN nvuvslvn unü Konslnuklion,

rr<v
r-LIN-.
4^
«Y

O
"3ev
ev
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Lnü . ILöLIv , NasebineniLbrilc , L88li » K« iL 3. Neckar.

M . Mild « -- r K« i>iM
M60jl30.

WerksMö,
empüeklt sich rur Lieferung unck Montage

sämllivker Ianl>«irt8od. h/lasokinon uni! Irsn8mi 88 ion6n
uncl kalt 1.ager von

gu 88 bi 86 rnen Kiemen 86 keib6n.
« » il üvr » vnv «1viL

»i » Vr « 8vbn »» 8vb1iLvir.
(Mit wenig Müde anrudringen .)

Alt b « r g.
Mache einer verehrten Kundschaft die höfl Mitteilung, daß ich von heuteab hier ein

Zchliblager
eingerichtet habe und beste Qualitäten in

Herrn-, Frauen-, Sn oben- und Kinderschuhen.führen werde.
u . Nentschler , Schuhmacher.

Ein noch gut erhaltener

ist zu verkaufen. Anzusehe'n zwischen1 und 2 Uhr mittags Lederstr. 188'

180» Mk.
werden gegen doppelte Sicherheit auf
Haus und Güter aufzunehmen gesucht.

Näheres im Campt, ds. Bl.

Ick rickte jecte IVoclle eine
Sendung ru rs !nig «nel«r unüfUrbsnUsr ^ rliksl sn ciie von
mir vertretene IiervorrsZenä
iei8tunA8käkiZe

WMrdem
x«S arm . iNrckerei

unci bitte um ^ uktrLZe.
ölsus8to stooiimollei'ns sssrbsn.

Lmilie lisrion, Osl« .

zum Einmache« empfiehlt billigst und
nimmt Bestellungen entgegen

Bö ksm- llslvalino.

Saattruchl-
VLize.

k'ormslin zum Beizen von Saat¬
frucht, eine Portion reichend für:

50 Ltr. Beizflüsstgkeit Mk. 0.60,
100 , .. „ 1.10,empfiehlt

dieue Apolliklce6a!w.

Kisch sisgekoffen!

Zranzös.

Tchltmden
weiße, M 28  A

bei es . 20 Pfd . Gitter
brutto für rsetto:

Pfd. 24 ^.

blaue, Pfd 23  ^
bei ca. 20 Pfd .-Gitter

brutto für uettor
Pfd. 19  ^
empfehlen

NMUcdrc «.
Calw . Tel . 45.

NgLNt ges. z, Zigarr .-Verkauf an
Wirte rc Vergüt, ev. 300^ monatl.
H. JürgensenL Co, Hamburg 22.

l-iebhaber
eines zarten, reinen Gesichtesm.rosigem
jvgendfrtschern Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd-Lilienmilch -Seife

v. BergmannL Co, Radebeul
Preis ä St . 50 A ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetwetch. Tube 50

in Calw: H. Beißer; W. Winz; A.
Feldweg; R. Binder; Gg Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Hetnr. Gent?er.

in Lievenzrll: Apotheker  Mohl.

in billigen wie beste« Torten, roh und
jede Woche frisch gebrannt, empfiehlt
bestens

6 . 8 sr-va.
_ Telefon Nr . 120.

Hirsau.
Schöne4-Zimmer-

Wohnung
1. Stock oder Dachstock auf 1. Januar
an ruhige Familie zu vermieten.

Chrn . Hoyh,
Malermeister.

1BMt« W
mit 30 Ztr. Tragkraft, genau gehend,
verkauft

Ernst Kirchherr.
Ein Haufen dürre

Jimmerspäne
ist zu haben bei Obigem.

jierü,
Silex,
VsMlliNil.
lutvirt. Mrcliioea,;

empfiehlt
Logen l-edrellei',

vslu »,
Lederstraße IIS.

»»

»

Zu vermieten freundliche

ohnnng
mit 4 Zimmern und Zubehör für
Geschäftsmann oder Privaten geeignet.

Zu erfragen im Kontor ds. Bl.

liss selbsttätige
^Vasevmitlel

gibt scbneeweiüe
Väscke obne Neiden
unct Lürsten , nur ciurcd
ernmsliaes >/4—'/z stün-
ckige8 Üocden . Kein
weiterer 2uzstr v. Leite
ocler Vsscdpulver er-
loräerlick , 6e5dsld billigim tuebrsuck.
Varalltle.t un.criLljllcji,

r^>ainivl»nur IoO.Î inal-
«NMNNI. o08SLi.oc)N5.
MiMoie* bodrikLoten»uckiler vvllberülimlen

sfenkel's 6leicv-5ocjs

iikofnchf wird zur Gesellschaft und
WIZUcht Pflege eines Fräuleins in
gutes Haus

ei« einfaches Fräulein
oder besseres Mädchen zum1. Oktober.
Leichtere Hausarbeiten und Hand»
arbeiten werden verlangt(jedoch ist ein
Mädchen vorhanden). Angebote event.
mit Zeugnissen an Frl. Welz .Waldes¬
ruhe" Stammheim bei Calw.

Rechnungrsornmlare
find vorrätig in der Druckerei dS. Bl.Telephon Rr. S. Druck und Bering derA. Oelschläger 'schen Bnchdrnckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  tu Calw.
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